
Vorbemerkungen zur Anlage 1 Anhang 1 –  AVZ Allgemeinverständliche
Zusammenfassung

Die Deckblätter zur AVZ (2014) „Planfeststellung Neubau der A 20,  Nord-West-Umfahrung
Hamburg Abschnitt: Landesgrenze Niedersachsen / Schleswig-Holstein  bis B 431 Anhang
1.1   Allgemeinverständliche Zusammenfassung“ gemäß § 6 UVPG a. F. dienen der
Aktualisierung der AVZ in Hinblick auf die dargestellten Planergänzungen im Fachbereich
Wasserrecht Stand 2020.

Die Planergänzung „Fachbeitrag Wasserrahmenrichtlinie“ dient der Fehlerheilung der vom
Bundesverwaltungsgericht in seinen Urteilen vom 28. April 2016 zu den Klagen des
Landesnaturschutzverbandes Schleswig-Holstein (9 A 9.15) und des BUND und NABU (9
A10.15) festgestellten beanstandeten Teilen des Planfeststellungsbeschlusses vom
30.12.2014 des Amtes für Planfeststellung Verkehr des Landes Schleswig-Holstein.

Gegenstand der vorliegenden Planergänzung ist die Fehlerheilung der vom
Bundesverwaltungsgericht beanstandeten Teile des Planfeststellungsbeschlusses aus 2016.
Hier sind insbesondere folgende Unterlagen umfasst:

- Ergänzender Erläuterung zur Stellung der AVZ zur rechtlichen Einordnung der AVZ
nach UVP a.F.

- Aktualisierter Fachbeitrag Wasserrahmenrichtlinie sowie der wassertechnischen
Erläuterungen und Gutachten (Anlagen 13.0 Erläuterungsbericht zur
wassertechnischen Untersuchung, 13.1 Wassertechnische Berechnungen, 13.4
Wassertechnischer Fachbeitrag, 13. 6 Übersichtslageplan Wasserwirtschaft, 13. 8
Fachbeitrag zur EG-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)).

Die Aktualisierung bezieht sich aufgrund der Planfeststellung aus 2014 auf die UVP a.F.
Ergänzend ist der Umweltbericht nach § 40 UVPG n.F. inklusive der AVZ zur Planänderung
„Retentionsbodenfilteranlage EA 4“ Bestandteil der Antragsunterlagen. Dieser befindet sich in
Unterlage U32.

Vorbemerkung zur AVZ (Anlage 1 Anhang 1)

Änderungen im Text:

Seite 1 und 2 - Inhaltsverzeichnis

Seite 5 – Ergänzender Absatz zur Stellung der AVZ zur rechtlichen Einordnung der AVZ nach
UVP a.F.

Seite 47.1 bis 47.10 – Anpassung der AVZ an den Fachbeitrag Wasserrahmenrichtlinie 2020
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1 Ausgangssituation

1.1  Vorhabensbezeichnung und -anlass
Geplant ist der Neubau der A 20 im Abschnitt zwischen der Kreisstraße K 28 (Niedersach-
sen, Landkreis Stade) und der Bundesstraße B 431 (Schleswig-Holstein, Kreis Steinburg) als
Teil der Nord-West-Umfahrung Hamburg. Die Elbe wird mit einem 5.671 m langen Tunnel-
bauwerk unterquert. Der Planfeststellungsbereich der vorliegenden Unterlage umfasst den
schleswig-holsteinischen Teil der Elbquerung von der Landesgrenze Niedersachsen /
Schleswig-Holstein bei Bau-km 10+449 (in der Elbe) bis zum Anschluss an den A 20- Ab-
schnitt von der B 431 bis zur A 23 südwestlich der Anschlussstelle A 20 / B 431 bei Bau-
km 14+440. Die Länge des Planfeststellungsabschnittes beträgt 3,99 km.
Im Rahmen der Baumaßnahme sind der ca. 1,8 km lange Tunnelabschnitt und eine
ca. 400 m lange Trogstrecke enthalten. Der Tunnelvortrieb mit dem Startschacht erfolgt von
schleswig-holsteinischer Seite. Für den Tunnelvortrieb ist hierfür eine ca. 33,8 ha große
Baustelleneinrichtungsfläche erforderlich. Daneben wird die Langenhalsener Wettern im
Verlauf der Trasse durch ein Brückenbauwerk überquert. Eine weitere Überbrückung ist zur
Querung eines Wirtschaftsweges über die Kehrweg Wettern notwendig. Ferner ist die Anlage
eines Regenrückhaltebeckens erforderlich und es werden diverse Gräben in ihrer Lage an-
gepasst bzw. neu angelegt. Weiterhin werden parallel zur BAB Wirtschaftswege zur Flä-
chenerschließung und Betriebsstraßen für den Tunnel hergestellt (vgl. Anlage 1, Erläute-
rungsbericht).

Durch die geplante A 20 einschließlich der Elbquerung südlich von Glückstadt und dem An-
schluss in Niedersachsen wird eine Entlastung des Ballungsgebietes Hamburg und hier
insbesondere der A 7 mit dem bestehenden Elbtunnel erwartet. Durch den Bau der A 20
werden sowohl in Schleswig-Holstein als auch in Niedersachsen parallel verlaufende, nach-
geordnete Straßen entlastet (z. B. in Schleswig-Holstein die L 288).

Die Reduzierung des Verkehrs auf den nachgeordneten Straßen bewirkt ebenfalls eine Re-
duzierung von Emissionen. Dies ist insbesondere innerhalb von Ortschaften sowie für die
entlang dieser Straßen liegende Streubebauung von Bedeutung. Eine Reduzierung der Luft-
schadstoffbelastung ist aus der Entlastung auf dem nachgeordneten Wegenetz ebenfalls
gegeben. Eine Entlastung von Ortschaften durch die Verringerung des Verkehrs trägt eben-
falls zu einer Erhöhung der Verkehrssicherheit bei.

Die Bundesrepublik Deutschland ist Vorhabensträger der A 20. Die planungsrechtlichen Auf-
gaben werden durch die Autobahn GmbH des Bundes wahrgenommen.
Für das Planergänzungsverfahren zur Fehlerheilung “Wasserrecht Fachbeitrag EU-
Wasserrahmenrichtlinie” zum Neubau der A 20 werden die entscheidungserheblichen Anga-
ben nach § 6 UVPG a. F. nachfolgend mittels Deckblätter zur planfestgestellten Allgemein-
verständlichen Zusammenfassung (AVZ) 2014 zusammengefasst, um die durch die Planer-
gänzungen im Fachbereich Wasserrecht hinzugetretenen Angaben zur Umweltverträglichkeit
allgemeinverständlich nachvollziehen zu können.



Anhang 1.1 Neubau der A 20 - Nord-West-Umfahrung Hamburg
Abschnitt Landesgrenze Niedersachsen / Schleswig-Holstein bis B 431
Bau-km: 10+449,335 bis 14+440,408

Allgemein verständliche Zusammenfassung gem. § 6 UVPG

___________________________________________________________________________
Seite 47.1 von 74

Oberflächenwasser wird zum Teil zwischengespeichert bzw. über die anstehende Vegetation
und den Boden gefiltert bevor es in die Gewässer gelangt. Erhebliche Beeinträchtigungen wer-
den nicht erwartet.

Stillgewässer sind vom Neubau der A 20 nicht betroffen.

5.4.3 Ergebnisse der Überprüfung der Vereinbarkeit des Vorhabens mit den
Bewirtschaftungszielen nach §§ 27 und 47 WHG

Vorbemerkung

Zur Überprüfung der Vereinbarkeit des Vorhabens Neubau der A 20 im Abschnitt Landes-
grenze Niedersachsen/ Schleswig-Holstein bis B 431 mit den Zielen der EU-
Wasserrahmenrichtlinie bzw. mit den Bewirtschaftungszielen nach §§ 27 und 47 WHG wurde
ein wasserrechtlicher Fachbeitrag erarbeitet.

Maßgeblich für die Bewertung ist, ob das Vorhaben eine Verschlechterung des Zustandes
bzw. des Potenzials der zu berücksichtigenden Oberflächen- und Grundwasserkörper er-
zeugt oder den Zielen der Bewirtschaftungsplanung (in diesem Fall der Planungseinheit
Tideelbe und der Planungseinheit Stör) und somit der Erreichung des guten ökologischen
Potenzials oder des guten chemischen Zustandes eines Oberflächengewässers sowie des
guten oder mengenmäßigen Zustandes eines Grundwasserkörpers nach den §§ 27 und 47
WHG entgegensteht.

Die Bewertung beruht auf den nachfolgenden wasserrechtlichen Grundlagen und Vorgaben:

 Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parlaments und Rates zur Schaffung eines
Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik
(WRRL) vom 23.10.2000, in der aktuellen Fassung.

 Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (WHG) vom 31.07.2009, in der aktuellen Fas-
sung.

 Verordnung zum Schutz der Oberflächengewässer (OGewV) vom 20.06.2016, in der ak-
tuellen Fassung.

 Grundwasserverordnung (GrwV) in der Fassung vom 9.11.2010, in der aktuellen Fas-
sung.

Folgende Prüfschritte wurden durchgeführt:

 Identifizierung der zu berücksichtigenden Wasserkörper (berichtspflichtige Oberflächen-
und Grundwasserkörper, nicht berichtspflichtige Oberflächengewässer);

 Beschreibung des ökologischen Potenzials und des chemischen Zustands der zu berück-
sichtigenden Oberflächenwasserkörper gemäß Bewirtschaftungsplan 2016 – 2021 sowie
ihrer Bewirtschaftungsziele und Maßnahmen, Beschreibung der nicht berichtspflichtigen
Gewässer (zum Schutz des berichtspflichtigen Wasserkörpers);
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 Angabe der vorläufigen Bewertung des ökologischen Potenzials und chemischen Zustan-
des für den 3. Bewirtschaftungsplan 2021 – 2027;

 Beschreibung des mengenmäßigen und chemischen Zustands des Grundwassers ge-
mäß Bewirtschaftungsplan 2016 – 2021 sowie Bewirtschaftungsziele für die zu berück-
sichtigenden Grundwasserkörper;

 Darstellung des Vorhabens und Beschreibung seiner Wirkfaktoren in Hinblick auf hiervon
potenziell ausgehende Auswirkungen auf die Qualitätskomponenten und Umweltquali-
tätsnormen der oberirdischen Gewässer (für berichts- und nicht berichtspflichtige Gewäs-
ser) und auf den Zustand des Grundwassers.

Anhand der ermittelten Wirkfaktoren wurden bezogen auf die zu berücksichtigenden Ober-
flächenwasserkörper die Auswirkungen auf die biologischen und unterstützend die hydro-
morphologischen, chemischen und allgemeinen physikalisch-chemischen Qualitätskompo-
nenten (Qualitätskomponenten des ökologischen Potenzials gemäß den Anlagen 3, 6 und 7
OGewV) sowie auf den chemischen Zustand nach Anlage 8 OGewV bzw. bezogen auf den
Grundwasserkörper die Auswirkungen auf den mengenmäßigen und chemischen Zustand
(§§ 4 und 7 GrwV) gemäß den dort festgesetzten Vorgaben beurteilt (Verschlechterungsver-
bot).

Weiterhin wurde bezogen auf die zu berücksichtigenden Oberflächenwasserkörper sowie auf
den Grundwasserkörper geprüft, ob das Vorhaben der Durchführbarkeit der im BWP 2016 -
2021 bzw. im Maßnahmenprogramm vorgesehenen Maßnahmen (Verbesserungsgebot, bei
Grundwasser zusätzlich das Trendumkehrgebot) entgegensteht.

Grundlagen hierfür bilden zum einen die im Bewirtschaftungsplan der FGE Elbe vorgenom-
menen Bewertungen der zu berücksichtigenden Oberflächen- und Grundwasserkörper, zum
anderen ergänzende fachgutachterliche Erfassungen und/oder Beurteilungen, die hinsicht-
lich der für die Auswirkungsprognose erforderlichen differenzierteren Beurteilung des Zu-
stands der Oberflächen- und Grundwasserkörper und der zu prognostizierenden Auswirkun-
gen erarbeitet worden sind.

In der Prüfung ist ein Übergangsgewässer (Tideelbe), ein Marschengewässer (Langenhalse-
ner Wetter) mit Zuflüssen und ein Grundwasserkörper (El10) zu berücksichtigen:

Das Übergangsgewässer Elbe wird grundsätzlich den Fließgewässern zugeordnet, stellt
aber eine Übergangsform zwischen Fließ- und Küstengewässer dar. Aufgrund der Nähe
dieses Oberflächenwasserkörpers zu Küstengewässern ist ein unterschiedlich starker Salz-
gehalt vorhanden. Der zu betrachtende Wasserkörper Übergangsgewässer (T1.5000.01) ge-
hört zur Planungseinheit Tideelbestrom.

Marschengewässer sind Fließgewässertypen des Norddeutschen Tieflandes. Diese Gewäs-
ser sind in der Regel gekennzeichnet durch einen weit geschwungenen Lauf in einem mul-
denförmigen Profil und flach auslaufenden Ufern mit unterschiedlicher Vegetation. Das zu
betrachtende Marschengewässer Langenhalsener Wetter ust_13 ist in ein komplexes Ent-
wässerungssystem aus Gräben und Wettern eingebettet. Das Fließgewässer Langenhalse-
ner Wetter ust_13 entwässert mit den zufließenden Wettern und Gräben in die Elbe
T1.5000.01. Auch für die nicht berichtspflichtigen Oberflächengewässer wird eine wasser-
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bezogene Prüfung vorgenommen. Sie werden dabei in Hinblick auf potenzielle nachteilige
Auswirkungen auf das berichtspflichtige Gewässer Langenhalsener Wetter, in das sie mün
den, betrachtet. Die binnendeichs liegenden Marschengewässer befinden sich in der Pla-
nungseinheit Stör.

Im Untersuchungsraum befinden sich zudem Grundwasserkörper unterschiedlichen Tiefen-
niveaus. Es handelt sich um den Hauptgrundwasserleiter El10 und den tiefen Grundwasser-
körper mit Trinkwasserentnahme N8 Südholstein. Eine Betrachtung des tiefen Grundwasser-
körpers kann jedoch aufgrund seiner tiefen Lage, ca. 130 m unter Gelände und somit außer-
halb des Wirkbereiches, im Rahmen dieses Fachbeitrages entfallen. Der Hauptgrundwasser-
leiter El10 steht im Bereich der ausgebaggerten Elbe in flächenhaftem hydraulischem Kon-
takt zur Elbe, so dass tideabhängige Grundwasserschwankungen phasenverschoben zur
Tide vorhanden sind, diese nehmen aber mit zunehmender Entfernung zur Elbe ab.

Unberücksichtigt bleiben bei der oben beschriebenen Prüfung die Oberflächenwasserkörper
Stör mst_16_a und Moorwettern ust_04 im Umfeld der externen Kompensationsmaßnahmen
(Maßnahmenkomplexe E40, E41 und E42). Die Maßnahmenflächen befinden sich zudem im
Bereich des Grundwasserkörpers EI10. Für die konkreten Kompensationsmaßnahmen ist
aufgrund der festgelegten kompensatorischen Entwicklungsziele von einer verbessernden
Wirkung auf die angrenzenden Gewässerkörper und das Grundwasser auszugehen. Es sind
keine Verschlechterungen der Qualitätskomponenten bzw. Potenzial- und Zustandsstufen
der Oberflächenwasserkörper oder der Grundwasserkörper zu prognostizieren. Aus diesem
Grund kann auf eine weitergehende Betrachtung der landschaftspflegerischen Kompensati-
onsmaßnahmen verzichtet werden.

Der Untersuchungsraum stellt somit ein komplexes Wirkungsgefüge zwischen dem Über-
gangs-gewässer der Tideelbe, den Marschengewässern und dem zu berücksichtigenden
Grundwasserkörper dar, dem die Betrachtung der vom Vorhaben ausgehenden Wirkungen
gerecht werden muss. Aufgrund der unterschiedlichen Zuordnungen zu den Planungseinhei-
ten Elbe und Stör, werden das Übergangsgewässer und die Marschengewässer im vorlie-
genden Fachbeitrag getrennt voneinander betrachtet.

In diesem komplexen Gewässersystem ergeben sich vorhabenbezogen, insbesondere bau-
bedingt, vielfältige Wirkpfade. Zum einen unterscheiden sich die Wirkfaktoren maßgeb-
lich aufgrund der jeweiligen Lage des Gewässers, zum anderen wirken diese sich sowohl
binnen- als auch außendeichs aus.

Wesentlich sind bezogen auf dieses Vorhaben die nachfolgenden Wirkfaktoren, die sich
aufgrund des komplexen Wirkungsgefüges potenziell weitreichend auswirken können:

Die Grundwasserentnahme für die Herstellung der Startbaugrube kann sich potenziell, ne-
ben den Parametern des Grundwassers, durch die vorhandene hydrogeologische Situation,
auf hydromorphologische Qualitätskomponenten sowohl im Bereich des Übergangsgewäs-
sers, als auch im Bereich der Marschengewässer auswirken.

Baubedingt muss dem Übergangsgewässer für den Tunnelvortrieb Wasser entnommen
werden. Im Bereich der Auflastkörper im Anfahrbereich der Vortriebsmaschinen ergeben sich
potenzielle Auswirkungen durch austretendes Porenwasser, da die Bodenauflast die gering
tragfähigen Klei- und Torfböden zusammendrückt. Hierbei wird mit Ammonium und Eisen
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belastetes Porenwasser ausgepresst. Auftretendes Porenwasser wird zusammen mit dem
entnommenen Grund- und Elbwasser, nachdem es das Prozesswasserspeicherbecken pas-
siert hat, als gereinigtes Prozesswasser in die Tideelbe T1.5000.01 eingeleitet. Aus diesen
Wirkfaktoren ergeben sich somit potenzielle Auswirkungen außendeichs.

Binnendeichs wirken sich zudem potenziell bau- und anlagebedingte Gewässerverlegungen,
-verrohrungen und -überbrückungen aus, die sowohl das berichtspflichtige Gewässer Lan-
genhalsener Wettern ust_13 als auch einmündende nichtberichtspflichtige Oberflächenge-
wässer tangieren.

Weiterhin bilden binnendeichs die im Zusammenhang mit einem Straßenbauvorhaben auf-
tretenden bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkpfade, wie Flächeninanspruchnahmen
und -versiegelung sowie Immissionen von Schadstoffen, Lärm und Licht Wirkfaktoren, die in
den Erfassungen und Bewertungen dieses Fachbeitrags WRRL zu berücksichtigen sind.

Nachstehend werden die Prüfergebnisse bezüglich der ökologischen einschließlich der
unterstützenden Qualitätskomponenten sowie des chemischen Zustandes für die relevanten
Oberflächenwasserkörper sowie für das Grundwasser anhand des mengenmäßigen und che-
mischen Zustandes tabellarisch zusammengefasst und ein Fazit, bezogen auf die jeweiligen
berichtspflichtigen Wasserkörper gezogen.

Zusammenfassung Oberflächenwasserkörper T1.5000.01 Übergangsgewässer Elbe
westlich Hamburg (Tideelbe)
Für den Oberflächenwasserkörper T1.5000.01 Übergangsgewässer Elbe westlich Hamburg
(Tideelbe) lässt sich zusammenfassen:

Wirkfaktoren

Prozesswas-
serentnahme

aus Elbe

Schadstoff-ein-
träge (Pro-

zesswasser)

Grund-
wasser-

entnahme

Querbauwerk
im Grund-

wasserkörper
Fazit

Ökologisches Potenzial

Hydromorphologische QK

- Tidenregime (Süßwasserzustrom) + + +
Allgemeine Physikalisch-Chemische QK

- Parameter nach Anlage 7 OGewV + +
- Sichttiefe + +
- Salzgehalt (Chlorid, Leitfähigkeit, Salinität) + +
Flussgebietsspezifische Schadstoffe

- Parameter nach Anlage 6 OGewV + +
Biologische Qualitätskomponenten

- Phytoplankton o o o

- Angiospermen1) + + +
- Makrozoobenthos (inkl. Großmuscheln) + + +
- Fische + + +
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+ Keine Verschlechterung der Qualitätskomponente (QK)/ keine UQN-Überschreitung
≠ Verschlechterung der QK/ Überschreitung UQN o nicht relevant
1) Für das Übergangsgewässer der Elbe wurde durch die zuständige Behörde festgelegt, dass die Teil-

komponente Großalgen/ Angiospermen relevant ist und nicht die Teilkomponente Makrophyten/ Phy-
tobenthos (vgl. Anlage 13.8, Kap. 3.1).

Auswirkungen auf das ökologische Potenzial

Die hydromorphologische Qualitätskomponente Tidenregime wird nicht nachteilig verändert.
Weder die Grundwasserentnahme bei der Herstellung des Startbauschachtes noch der Süß-
wasserzustrom durch die Tunnelröhre und Trogbauwerke führen zu einer Beeinträchtigung
des Tidenregimes. Eine Verschlechterung dieser QK ist auszuschließen.

Die allgemeinen physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten können durch das Pro-
zess-, Baugruben- und Porenwasser beeinflusst werden, das über die Bauzeit in die Elbe
eingeleitet wird. Es wird ausgehend von den festgelegten maximalen Einleitkonzentrationen
eine Konzentrationserhöhung in der Elbe durch die Einleitung von Prozesswasser berechnet.
Für Gesamt-N und Gesamt-P ist bereits im Ausgangszustand die Konzentration für den guten
ökologischen Zustand / ökologische Potenzial überschritten. Die rechnerischen Zusatzbelas-
tungen sind jedoch so gering, dass sie messtechnisch nicht nachweisbar sein werden. Für
alle anderen Parameter, für die nach der OGewV für die Übergangsgewässer keine Umwelt-
qualitätsnorm (UQN) vorliegt, bewegt sich die rechnerisch ermittelte Konzentrationserhöhung
im kleinen µg-Bereich und ist im Hinblick auf die Ausgangskonzentrationen als marginal ein-
zustufen. Eine Verschlechterung der allgemeinen physikalisch-chemischen Qualitätskompo-
nenten ist nicht zu erwarten.

Weder der Tunnelvortrieb noch die Prozesswasserbehandlung wirken sich messbar auf die
Konzentration der flussgebietsspezifischen Schadstoffe (chemische Qualitätskomponente)
des Gewässers aus. Eine Verschlechterung der chemischen Qualitätskomponente des Ober-
flächenwasserkörpers kann ausgeschlossen werden.

Weiterhin können vorhabenbedingte Auswirkungen auf die biologischen Qualitätskomponen-
ten Phytoplankton, Angiospermen, benthische wirbellose Fauna (Makrozoobenthos) und
Fischfauna, die zu einer Verschlechterung des Zustandes einer der genannten Qualitätskom-
ponenten führen könnten, ausgeschlossen werden. Zum einen sind entsprechende Schutz-
und Vermeidungsmaßnahmen geplant und zum anderen werden mögliche Effekte in Relation
zum gesamten Übergangsgewässer (ca. 400 km2) bewertet. Im Fachbericht WRRL wird im
Ergebnis keine Verschlechterung einer biologischen Qualitätskomponente festgestellt.

Das Vorhaben führt zu keiner Verschlechterung des ökologischen Potenzials des Übergangs-
gewässers Tideelbe.

Wirkfaktoren

Prozesswas-
serentnahme

aus Elbe

Schadstoff-ein-
träge (Pro-

zesswasser)

Grund-
wasser-

entnahme

Querbauwerk
im Grund-

wasserkörper
Fazit

Chemischer Zustand

- Parameter nach Anlage 8 OGewV + +
- Nickel, Cadmium und Blei + +
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Auswirkungen auf den chemischen Zustand

Kein Parameter, der in Anlage 8 OGewV genannt wird, erfährt eine Erhöhung durch die Nut-
zung als Prozesswasser. Einige Parameter werden durch die Nutzung des Elbwassers als
Prozesswasser sogar verringert. Die Reduzierung erfolgt durch das eingesetzte Bentonit,
durch die Ausscheidung der Feststoffe während des Reinigungsprozesses der Bentonitsus-
pension und durch die Belüftung im nachlaufenden Reinigungsprozess. Eine Verschlechte-
rung des chemischen Zustandes des Übergangsgewässers ist auszuschließen.

Das Vorhaben führt weder zu einer Verschlechterung des ökologischen Potenzials noch des
chemischen Zustandes des Übergangsgewässers T1.5000.01. Das Vorhaben ist vereinbar
mit den Bewirtschaftungszielen nach § 27 Abs. 2 Nr. 1 WHG.

Verbesserungsgebot

Das Vorhaben gefährdet nicht die fristgerechte Umsetzung und Wirksamkeit der geplanten
Maßnahmen des Maßnahmenprogramms der FGG Elbe gemäß BWP 2016 - 2021 für das
Übergangsgewässer T1.5000.01. Es ist mit dem Verbesserungsgebot nach § 27 Abs. 2 Nr.
2 WHG vereinbar.

Zusammenfassung Oberflächenwasserkörper ust_13 Langenhalsener Wettern mit zu-
fließenden Wettern und Gräben (Marschengewässer)

Die Bewertung der Auswirkungen auf die Qualitätskomponenten des ökologischen Potenzi-
als und auf die prioritären Stoffe des chemischen Zustandes der Langenhalsener Wetter ver-
anschaulicht die folgende Tabelle.

Wirkfaktoren
Verlegung

von Gewäs-
serabschnit-

ten

Anlage von
Brückenbau-

werken

Einleitung
Straßenober-
flächenwas-

ser

Tausalzauf-
bringung

Fazit

Ökologisches Potenzial
Hydromorphologische QK
- Wasserhaushalt + + +
- Durchgängigkeit + + +
- Morphologie + + +
Allg. physikalisch-chemische QK
- Chlorid + + +
Flussgebietsspezifische Schad-
stoffe
- Cyanid + + +
Biologische Qualitätskomponenten

- Fische + + + + +
- wirbellose Fauna/ Makro-

zoobenthos (inkl. Großmuscheln) + + + + +

- Makrophyten1) + + + + +
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+ Keine Verschlechterung der Qualitätskomponente (QK)/ keine UQN-Überschreitung
≠ Verschlechterung der QK/ Überschreitung UQN o nicht relevant

1) Bei den vorliegenden marschenbetonten Gewässerabschnitten werden Phytobenthos und Diatomeen im Stan-
dardprogramm der WRRL nicht erfasst, so dass zusätzliche Erfassungen für den vorliegenden A20-Abschnitt
auch nicht als zwingend erforderlich erachtet werden (vgl. Anlage 13.8, Kap. 2.2.3.2).

2) Der chemische Zustand wird im Wasserkörper der Langenhalsener Wettern an der LLUR- Messstelle 120209
geprüft, unter Berücksichtigung der einmündenden nichtberichtspflichtigen Gewässer.

Auswirkungen auf das ökologische Potenzial

Die hydromorphologischen Qualitätskomponenten Wasserhaushalt, Durchgängigkeit und
Morphologie des Oberflächenwasserkörpers Langenhalsener Wetter werden durch das Vor-
haben nicht nachteilig verändert.

Die allgemeinen physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten sind durch Temperatur-
verhältnisse, Sauerstoffhaushalt, Salzgehalt, Versauerungszustand und Nährstoffverhält-
nisse gekennzeichnet. Den durchgeführten Berechnungen zufolge ergeben die Einleitungen
von Straßenoberflächenwasser keine nachteiligen Veränderungen der Qualitätskomponen-
ten.

Da der Oberflächenwasserkörper Langenhalsener Wetter dem Gewässertyp 22.1 (Kleine
und mittelgroße Marschen) zugeordnet ist, liegt für ihn kein Chlorid-Grenzwert gemäß
OGewV vor. Dennoch wurde vorsorglich eine Berechnung durchgeführt, um ggf. funktionale
Zusammenhänge zu den biologischen Qualitätskomponenten herstellen zu können. Im Er-
gebnis ist nur eine sehr geringfügige Erhöhung der Chloridgehalts zu erwarten. Das Vorha-
ben führt bezüglich der allgemeinen physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten zu kei-
nen nachteiligen Auswirkungen auf das ökologische Potenzial der Langenhalsener Wetter.

Für die flussgebietsspezifischen Schadstoffe nach Anlage 6 OGewV liegen für Kupfer und
Zink die Ablaufwerte des Retentionsbodenfilters niedriger als die Schwellenwerte. Ebenso
kommt die Berechnung für Cyanid zu dem Ergebnis, dass sich durch die Streuung von
Tausalz beim Winterdienst dauerhaft keine messbare Erhöhung des Cyanidgehalts ergibt.
Bezüglich der flussgebietsspezifischen Schadstoffe ist eine Verschlechterung des ökologi-
schen Potenzials des Oberflächenwasserkörpers Langenhalsener Wetter ausgeschlossen.

Darüber hinaus ergeben sich durch das Vorhaben auch keine nachteiligen Auswirkungen auf
die biologischen Qualitätskomponenten Makrophyten, benthische wirbellose Fauna (Makro-
zoobenthos) und Fischfauna. Einerseits finden sich eine Reihe von Vermeidungs-maßnah-
men während der Bauphase, die nachteilige Veränderungen verhindern (siehe LBP, Anlage

Wirkfaktoren
Verlegung

von Gewäs-
serabschnit-

ten

Anlage von
Brückenbau-

werken

Einleitung
Straßenober-
flächenwas-

ser

Tausalzauf-
bringung Fazit

Chemischer Zustand2)
- Blei, Benzo(a)pyren + +
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12). Anderseits erfolgen durch die betriebsbedingte Einleitung von Straßenoberflächenwas-
ser keine schädlichen Konzentrationserhöhungen. Somit sind keine nachteiligen Verände-
rungen der biologischen Qualitätskomponenten der Langenhalsener Wetter zu erwarten.

Da es durch das Vorhaben weder zu einer Verschlechterung der biologischen Qualitätskom-
ponenten, der flussgebietsspezifischen Schadstoffe noch der unterstützenden Qualitätskom-
ponenten kommt, ergibt sich keine Verschlechterung des ökologischen Potenzials der Lan-
genhalsener Wetter.

Auswirkungen auf den chemischen Zustand

In Bezug auf die Parameter nach Anlage 8 OGewV zeigen die Berechnungen zur Einleitung
von behandelten Straßenabwässern, dass die Konzentrationserhöhung für Blei sowie für
Benzo[a]pyren weit unterhalb der Messgenauigkeit liegen. Das Vorhaben führt nicht zur Ver-
schlechterung des chemischen Zustandes des Oberflächenwasserkörpers Langenhalsener
Wetter.

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass das Vorhaben weder zu einer Verschlechterung
des ökologischen Potenzials noch des chemischen Zustandes des Oberflächenwasserkör-
pers Langenhalsener Wetter (ust_13) führt. Das Vorhaben ist im Sinne des Verschlechte-
rungsverbots vereinbar mit den Bewirtschaftungszielen nach § 27 Abs. 2 Nr. 1 WHG.

Verbesserungsgebot

Das Vorhaben gefährdet nicht die fristgerechte Umsetzung bzw. den erreichten Zustand der
Maßnahmen des Maßnahmenprogramms der FGE Elbe gemäß BWP 2016 – 2021 für den
Oberflächenwasserkörper Langenhalsener Wetter (ust_13). Es ist mit dem Verbesserungs-
gebot nach § 27 Abs. 2 Nr. 2 WHG vereinbar.

Phasing-Out-Gebot

Da das Vorhaben alle Vorgaben erfüllt, die sich aus dem Verschlechterungsverbot und aus
dem Verbesserungsgebot für den chemischen Zustand der betroffenen Oberflächenflächen-
wasserkörper ergeben, sind gleichzeitig auch die Anforderungen an das Phasing-Out-Gebot
nach Art. 16 Abs. 8 S. 1 WRRL erfüllt.
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Zusammenfassung Grundwasserkörper Stör – Marschen und Niederungen (El10)

Verschlechterungsverbot

Auswirkungen auf den mengenmäßigen Zustand

Die folgende Tabelle zeigt die untersuchten Wirkungen des Vorhabens auf den mengenmäßi-
gen Zustand des Grundwasserkörpers Stör – Marschen und Niederungen (EL10).

Wirkfaktoren Mengenmäßiger Zustand
Grundwasserentnahme
- Grundwasserentnahme für Startbaugrube

+

Veränderung der Grundwasserströmung
- Tunnelröhren, Trogbauwerke

+

Veränderung der Grundwasserneubildung
- Flächeninanspruchnahme Straßenflächen, Auflasten, Trogbauwerk,
Trogumwallung

+

Gesamteinschätzung +
+ Keine Verschlechterung der Qualitätskomponente/ keine Überschreitung von Schellenwerten
≠ Verschlechterung der Qualitätskomponente/ Überschreitung von Schwellenwerten

Die im Verhältnis der zur Verfügung stehenden jährlichen Grundwassermenge sehr geringe
temporäre Entnahmemenge für das Vorhaben führt nicht zu einer nachteiligen Verringerung
des Grundwasserstandes. Weder durch das Tunnel- noch durch das Trogbauwerk kommt es
zu nachteiligen Veränderungen der Grundwasserströmung. Weiterhin führen auch die bau- und
anlagebedingte Flächeninanspruchnahme, Versiegelung und Überbauung nicht zu einer nach-
teiligen Veränderung der Grundwasserneubildung.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass der mengenmäßige Zustand des Grundwasserskör-
pers Stör – Marsch und Niederungen (El10) durch das Vorhaben nicht verändert wird und sich
somit hierdurch keine Verschlechterung ergibt.

Auswirkungen auf den chemischen Zustand

Die folgende Tabelle zeigt die untersuchten Wirkungen des Vorhabens auf den chemischen
Zustand des GWK EL10.

Wirkfaktoren Chemischer Zustand
Schadstoffeinträge (Bauarbeiten)
- Baufahrzeuge/ Baumaschinen: Treibstoffe, Schmiermittel

+

Risiko einer hydraulischen Verbindung bei Gründungsarbeiten
- Verwendung von geotextilummantelten Sandsäulen bei Auflastbe-
reichen, Trogumwallung und Baustraßen

+

Schadstoffeinträge in der Startbaugrube
- Gründungsarbeiten in der Startbaugrube

+

Schadstoffeinträge beim Tunnelbau
- Bentonitsuspension beim Tunnelvortrieb, Verwendung von Zement-
mörtel bei der Ringspaltverpressung

+

Gesamteinschätzung +
+ Keine Verschlechterung der Qualitätskomponente / keine Überschreitung von Schellenwerten
≠ Verschlechterung der Qualitätskomponente / Überschreitung von Schwellenwerten
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Eine Verschlechterung des chemischen Zustandes des Grundwasserkörpers El10 durch
baubedingte und betriebsbedingte Schadstoffeinträge kann ausgeschlossen werden, da es
aufgrund der oberflächennahen Kleischicht keine Verbindung zwischen den Oberflächenge-
wässern und dem Grundwasser gibt. Im Bereich des Tunnels existiert zwar eine hydraulische
Verbindung zwischen Elbe und dem Grundwasserleiter. Wie Abschätzungen zeigen sind
auch während des Tunnelbaus Schadstoffausträge ausgeschlossen, die über das Erdreich
in das Grundwasser gelangen könnten.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass der chemische Zustand des Grundwasserkörpers
Stör – Marsch und Niederungen (El10) durch das Vorhaben nicht verändert wird. Somit ergibt
sich keine Verschlechterung des chemischen Zustands.

Insgesamt kann eine Verschlechterung des mengenmäßigen und chemischen Zustandes
des GWK El10 Stör – Marschen und Niederungen ausgeschlossen werden. Das Vorhaben
ist vereinbar mit dem Bewirtschaftungsziel nach § 47 Abs. 1 Nr. 1 WHG.

Verbesserungsgebot

Das Vorhaben steht der Umsetzung der Maßnahmen zur Verbesserung des Zustandes bzw.
zur Erreichung eines guten ökologischen Potenzials nicht entgegen bzw. kann den
Maßnahmen, die einer Verbesserung des Zustands dienen sollen, auch bei Umsetzung des
Vorhabens entsprochen werden. Das Vorhaben steht der Zielerreichung und den
Maßnahmen gemäß BWP 2016 - 2021 nicht entgegen.

Trendumkehrgebot

Gemäß § 3 Abs. 1 Grundwasserverordnung werden von der zuständigen Behörde Grund-
wasserkörper als gefährdet eingestuft, bei denen das Risiko besteht, dass sie die Bewirt-
schaftungsziele gemäß § 47 WHG nicht erreichen. Die Einstufung als gefährdet bezieht sich
auf den mengenmäßigen (Grundwasserentnahme) und/oder chemischen (Überschreitung
von Schwellenwerten Anlage 2 GrwV) Zustand der Grundwasserkörper.

Sofern für einen gefährdeten Grundwasserkörper ein Trend nach Anlage 6 Nummer 1 GrwV
vorliegt, der zu einer signifikanten Gefahr für die Qualität der Gewässer oder Landökosyste-
me, für die menschliche Gesundheit oder die potentiellen oder tatsächlichen legitimen Nut-
zungen der Gewässer führen kann, veranlasst die zuständige Behörde gemäß § 10 Abs. 2
GrwV die erforderlichen Maßnahmen zur Trendumkehr.


